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X. Hauptstück.

Oie politischen Parteien*.
I. Zu den Kräften des sozialen Lebens, die zur Gesetzgebung

treiben und wiederkehrender Natur sind, gehören vor allein die
Parteien. Die in den einzelnen Individuen entstehenden Vor¬
stellungen, Urteile und Überzeugungen haben die Neigung,
sich zu vereinigen mit den Vorstellungen, Urteilen und Über¬
zeugungen anderer Personen. Auf diese Meise entstehen er¬
fahrungsgemäß zusammenhängende Gruppen mit gleichen poli¬
tischen Zielen. Partei ist eine Erscheinung des öffent¬
lichen Lebens, die große, grundsätzlich breite Massen
der Bevölkerung zu einer Einheit zusammenfaßt,
und zwar durch gemeinsame Interessen, Anschau¬
ungen und Ideen und mit der Absicht, im Staate
die Herrschaft oder wenigstens die Macht auf einem
bestimmten Gebiete zu erobern.

Die Entstehung der Parteien weist zurück auf die Parteizwecke
und auf die Parteidoktrinen. Jene beruhen auf beruflichen oder
religiösen Scheidungen. So haben die Großgrundbesitzer, die
mittleren und bäuerlichen Besitzer, die Kaufleute, die Handwerker,
die Industriellen und die Finanzwelt usw. ihre jeweilig verschiede¬
nen Zwecke, die sie durch gemeinsamen Parteizusammenschluß
zu verwirklichen suchen. Nicht minder können Verschiedenheiten
der Nationalität zu Parteigruppierungen führen. Neben den
Parteizwecken kommen dann wesentlich in Betracht die Partei¬
doktrinen, d. h. die Grundsätze, nach denen bestimmte Gruppen
mit Rücksicht auf einen Zweck zu verfahren pflegen und die zu¬
sammengefaßt werden in politische Lehrsätze oder gar in ein
politisches Lehrf'sstem. Zuerst sind die Parteien in England her¬
vorgetreten, schon seit Eduard I. (1239—1307) und haben zu den
beiden großen gegnerischen Gruppen der lVighs und der Tories
geführt. In Deutschland sind die Parteien noch nicht alt. Das
18. Jahrhundert kennt sie fast gar nicht in Ermangelung eines
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